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 Das Brandenburger Tor im Zentrum der deutschen Geschichte  

 

Das Brandenburger Tor steht im Zentrum Berlins und ist das wichtigste Wahrzeichen der 

Stadt. Der preußische König Friedrich Wilhelm II. baute es 1788 bis 1791 als Stadttor an 

der Straße nach Brandenburg. Am 30. Januar 1933 zogen die Nationalsozialisten nach ihrer 

Machtübernahme durch das Brandenburger Tor.  

Im Zweiten Weltkrieg, der am 1. September 1939 mit dem Überfall Deutschlands auf 

Polen begann, wurde das Brandenburger Tor stark beschädigt. Der Krieg endete am 8. Mai 

1945. Deutschland wurde besiegt, befreit und geteilt. 1949 wurden die beiden deutschen 

Staaten, die Bundesrepublik Deutschland und die Deutsche Demokratische Republik (DDR) 

gegründet. Die Großstadt Berlin wurde geteilt und Ost-Berlin wurde Hauptstadt der DDR.  

Am 13. August 1961 baute die DDR-Regierung eine Mauer mitten durch Berlin. Die Ost-

Berliner durften nicht mehr nach West-Berlin und in die Bundesrepublik reisen. Das 

Brandenburger Tor stand direkt auf der Grenze zwischen Ost und West-Berlin und wurde zum 

Symbol für den Kalten Krieg.  

Am 9. November 1989 fiel die Mauer und hunderttausende Berliner feierten. Das 

Brandenburger Tor wurde wieder geöffnet. 1990 wurden die beiden deutschen Staaten 

wiedervereinigt. Heute ist das Brandenburger Tor der Ort vieler Feste und Partys. In den 90er 

Jahren feierten zum ersten Mal mehr als eine Million Technofans die Loveparade und 2006, 

zur Fußballweltmeisterschaft, trafen sich hier die Fußballfans. Aber das Silvesterfeuerwerk 

ist jedes Jahr der Höhepunkt der Partys vor dem Brandenburger Tor. 

 


